
 
 

Gestaltungsleitfaden für Wegweiser und Informationstafeln in der OHTL 
 

Innerörtliche Wegweiser für den nichtmotorisieren Verkehr  

Die könnte so übernommen werden, wie es die Leipziger vorgegeben haben, jedoch mit dem 
Unterschied, dass wir die Zweisprachigkeit anwenden:  

 

 



 
Außerörtlicher nichtmotorisierter Verkehr 

Hier geht es um die Wegweisung (z. B. entlang von Radwegen) zu nachfolgenden Ortschaften 
mit relevanten Punkten (z. B. Spielplätzen, WC, Gastro, Ladeinfrastruktur, Sehenswürdigkeiten, 
etc.). Diese Punkte sollen mit Piktogrammen gekennzeichnet werden. Die Farbgebung ist 
ebenfalls weiß auf braun (RAL 8015). Die Schriftart ist wieder nach DIN 1451 wie im 
Straßenverkehr. 

Diese Wegweisung könnte beispielsweise neue Radwege betreffen, die nicht Teil des Sachsen 
Netzes sind. Für diese gibt es aktuell keine Vorgaben oder Empfehlungen. Da es aber auch hier 
um eine touristische Wegweisung geht, die sowohl Rad- als auch Wanderwege betreffen 
könnte, ist die weiße Schrift auf braunem Schild die bevorzugte Variante. Ein erstes 
Beispielbild (generiert in chatgpt) soll das verdeutlichen: 

 Die Piktogramme sollen dann jedoch deutlich kleiner sein.  

Um mehrere Ortsangaben an einem Standort zu verbauen, ist vermutlich eine Wegweisung wie 
in Münster günstig: 

 

Im Beispielbild sind Sehenswürdigkeiten innerorts ausgewiesen. In der OHTL soll das jedoch 
für die Wegweisung zu nächsten Ortschaften verwendet werden, damit dem Gast eine 
Orientierung geboten wird, wie weit beispielweise die nächste Toilette oder Gaststäte entlang 
der Route entfernt ist. Evtl. kann man die Routenlogos ergänzen (z. B. Spreeradweg, 
Froschradweg, etc.), damit man weiß, dass man dieser Route folgen soll, um beispielsweise ein 
Museum in der angegebenen Entfernung zu erreichen.  

 

Auch eine Kombination der innerörtlichen und außerörtlichen nichtmotorisierten Wegweisung 
soll möglich sein und als Beispiel erarbeitet werden.   



 
 

Exkurs zum Radwege-Leitsystem innerhalb des Sachsen-Netz Rad  

 

Aktuell arbeitet das Landratsamt Bautzen an der Einführung der Knotenpunktwegweisung. Die 
Umsetzung ist abhängig von der Mittelfreigabe für 2026 geplant.  

 

Wanderwege-Leitsystem 

Die Wegweisung der Wanderwege soll im Gestaltungsleitfaden integriert werden. Inhaltlich ist 
es aus dem Leitfaden des Landekuratoriums und dem Rad- und Wanderkonzept der OHTL (Seite 
63 bis 65) abzuleiten. Auch hierfür sollen entsprechende Beispiel-Grafiken erarbeitet werden, 
die ebenfalls die Zweisprachigkeit enthalten.   
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Informationstafeln 

Auch hierfür wurden Empfehlungen im OHT-Rad- und Wanderwegekonzept (Seite 112) getroffen. 
 
Informationstafeln sollten inhaltlich auf den Kern der zu übermittelnden Botschaft reduziert 
sein - „So wenig wie möglich, so viel wie nötig“. 
 
Grundsätzlich ist bei allen Arten von Informationstafeln die Zweisprachigkeit anzuwenden. Bei 
Grußtafeln betrifft das den Gruß, bei Informationstafeln mindestens die Hauptüberschrift. 
Deutsch und Sorbisch sind dabei in gleicher Schriftgröße zu verwenden. Eine Variation in 
Schriftart oder Schriftfarbe kann die Unterscheidung der Sprachen unterstützen. 
 
Darüber hinaus empfiehlt der OHTL e. V. bei Tafeln mit überregional bedeutenden Inhalten das 
Logo der Oberlausitz (in Abstimmung mit der MGO mbH) zu verwenden und zur Stärkung der 
regionalen Identität bei Tafeln mit lokal bedeutenden Inhalten das Logo der Oberlausitzer 
Heide- und Teichlandschaft zu nutzen. Hier könnten weitere Logoempfehlungen gemacht 
werden (Gemeinde, Partnergemeinde, etc.). 
 
In Bezug auf das zu verwendende Material der Infotafeln ist darauf achten, dass es möglichst 
witterungs- und lichtbeständig ist. Als Grundtafel wird eine Aluverbundplatte empfohlen. Auf 
grelle Farben sollte verzichtet werden, um gestalterisch den naturnahen Tourismus zu 
vermitteln. 
 
Die Einfassungen der Aufsteller sollten sich in Bezug auf Material und Aussehen an den 
Charakter der Umgebung oder des Themas anpassen. Empfohlen werden Gestelle aus Holz 
(bevorzugt) oder gebürsteten Edelstahl. Auch hier ist von grellen Farben abzusehen. 
Beispiele veranschaulichen und Maße, Höhen, etc. vorgeben.  
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Infotafel-Arten 

 
Grußtafeln 
Grußtafeln sollten einzig den Zweck erfüllen, Gäste zu begrüßen oder zu verabschieden. Dieser 
Zweck sollte auf den ersten und meist kurzen Blick durch Größe und Gestaltung erfassbar sein. 
Empfohlen wird auch, das Gemeindewappen in angemessener Größe zu ergänzen. 
 
Rad- und Wanderwegetafeln 
Ziel und Zweck von Rad- und Wanderwegetafeln ist es, den Radfahrer oder Wanderer über die 
für ihn relevanten Punkte (POI) entlang einer gewissen Wegstrecke zu informieren (z. B. 
Denkmal, Museum, Aussichtspunkt, Einkehrmöglichkeit, Versorgungsstelle, etc.). Touristische 
Akteure sollen damit sichtbarer werden und während des Ausfluges der Gäste als Anlaufstelle 
wahrgenommen werden.  
 
Gestalterisch ist grundsätzlich auf folgende Punkte zu achten: 

1. Eine Übersichtskarte der Wegstrecke in sinnvoller Größe soll über folgendes 
Informieren: 

a. den Wegeverlauf 
b. den aktuellen Standort 
c. POI´s (für Wanderwege im 1-km-Umkreis / für Radwege im 7-km-Umkreis) 

2. Auf die Nennung von Öffnungszeiten sollte im Hinblick auf eine möglichst lange 
Aktualität der Tafel verzichtet werden. Stattdessen könnten Kontaktmöglichkeiten (evtl. 
mit QR-Code) genannt werden. 

3. Da unsere Touren im Tourenportal von Outdooractive eingepflegt sind, wird empfohlen, 
einen QR-Code zur digitalen Tourversion auf der Tafel zu ergänzen. 

4. In einem kurz gefassten Textblock kann über Besonderheiten des Weges / Abschnittes 
informiert werden (Entstehung, Persönlichkeiten, Kultur, Sagen, etc.). 

5. In Bezug auf die Größe empfiehlt sich das Format DIN A0. Mindestens wünschenswert 
ist das Format DIN A1. 

6. Die Überschriften sind immer deutsch und sorbisch in gleicher Schriftgröße zu 
gestalten. Um Verwirrung zu vermeiden, können diese in Form oder Schriftfarbe 
unterschieden werden.  

Praxisbeispiel Maukendorf (Gemeinde Wittichenau): 

 


